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Gut besucht: die Amerika Gedenkbibliothek. 
Foto: Horb

Berlin erhält eine neue Zentral- und
Landesbibliothek. Dieser Bau ist ein
zentrales Anliegen der Berliner SPD.
Wir fördern damit eine Institution, die
für Bildungsgerechtigkeit, kulturelle
Chancengleichheit und Partizipation
steht. Eine moderne Metropolenbiblio-
thek als Basisinstitution der kulturel-
len Bildung  gehört für die Sozialdemo-
kratie mit an die erste Stelle. Und dabei
handelt es   sich  keinesfalls um  ein
Prestigeprojekt. Im Gegenteil: Hier soll
ein Ort für alle Bürgerinnen und Bür-
ger entstehen. Herkunft und Größe des
Geldbeutels spielen keine Rolle.

Die Zentral- und Landesbibliothek Berlin
(ZLB) ist die am meisten besuchte Kultur-
und Bildungseinrichtung Berlins. Bis zu
fünftausend Menschen drängeln sich täg-
lich in der ZLB, die aus allen Nähten platzt.
3,7 Millionen Medien werden jährlich aus-
geliehen. Zurzeit gibt es zwei Standorte, die
Amerika Gedenkbibliothek (AGB) und die
Berliner Stadtbibliothek (BSTB). Die Biblio-
theksnutzerinnen und  -nutzer müssen je
nach Fachgebiet zwischen diesen  Standor-
ten pendeln.

Am 17. Oktober 2011 einigten sich SPD
und CDU bei ihren Koalitionsverhandlun-
gen auf den Neubau der ZLB auf dem
früheren Flughafenareal, der heutigen
Tempelhofer Freiheit: „Die Koalition wird
die Prüfung der Baukosten und die Baupla-
nung unverzüglich einleiten, so dass der
Baubeginn noch in dieser Legislaturperi-
ode erfolgen kann.“

Die neue Bibliothek wird auf dem süd-
westlichen Areal der Tempelhofer Freiheit,
mit Anschluss an den U- und S-Bahnhof
Tempelhof und Zugang zum Park, gebaut.
Das Haus soll  die bisherigen Standorte in

„Ein freier Ort der Bildung“
Brigitte Lange: Landeszentralbibliothek ist ein ursozialdemokratisches Vorhaben

einem Gebäude vereinen und internatio-
nalen Standards heutiger Bibliotheksge-
bäude sowie dem Anspruch und den Auf-
gaben öffentlicher  Großstadtbibliotheken
entsprechen.

Mit ungefähr 10 000 Besucherinnen und
Besuchern ist täglich zu rechnen. Vielfälti-
ge Arbeits- und Aufenthaltsmöglichkeiten
werden geschaffen, zeitgemäße IT-Struk-
turen und selbstverständlich barrierefreie
Angebote.

„Ohne Eintrittsgebühr und sonstige Be-
schränkungen ist die Bibliothek für alle
Berlinerinnen und Berliner offen“, so
Volker Heller, Direktor der ZLB. „Das bedeu-
tet eine enorme Bereicherung für die Frei-
zeitfläche Tempelhofer Feld, weil hier An-
gebote zu Bildung und Informationen,
Möglichkeiten zu arbeiten, zur Meinungs-
bildung und zum Meinungsaustausch bis
hin zur Selbstorganisation von Meinungs-
gruppen frei zugänglich sind. Die Zentral-
und Landesbibliothek nimmt dem öffentli-
chen Raum keine Fläche weg, sondern ist
Teil des öffentlichen Raums und wird die-

sen bereichern, nämlich um die geplanten
52.000 Quadratmeter.“

Die neue Bibliothek ist ein freier Ort der
Bildung, Integration, des Dialogs und der
Vernetzung und fördert das herkunfts-, ge-
nerationen- und schichtenübergreifende
Zusammenleben. Sie bietet für jedes Le-
bensalter einen vielfältigen und aktuellen
Medienbestand und Zugriff auf verschie-
denste digitale Ressourcen. Sie ist Ort des
kulturellen Gedächtnisses Berlins durch
die Bereiche Pflichtexemplare, Historische
Sammlungen und Berlin Studien.

Eine Stadt wie Berlin braucht eine lei-
stungsfähige öffentliche Universalbiblio-
thek unter einem Dach. Vereint an einem
Standort kann die ZLB ihr volles Potential
als Metropolenbibliothek entfalten und ein
wichtiges Zeichen für Kultur und Bildung
in der Hauptstadt setzen. Das machen an-
dere Metropolen vor, zum Beispiel die
openbare Bibliothek in Amsterdam, die
Seattle Public Library, die Bibliothek Media
Space in Aarhus und die Central Library in
Birmingham.

Berlin investiert mit der neuen ZLB in Bil-
dung, denn die ZLB bietet Bildungschancen
für alle Menschen in dieser Stadt. Die neue
Bibliothek  wird ein Ort der Stadtgesell-
schaft und ein Gewinn für alle Berlinerin-
nen und Berliner. Die historische Chance,
die größte neue Freizeitfläche Berlins und
die größte öffentliche Bibliothek Deutsch-
lands an einem Standort zu vereinen, ist ei-
ne zukunftsweisende Vision für Berlin und
muss jetzt wahrgenommen werden. Das
Tempelhofer Feld ist der perfekte Ort für
diesen Neubau!

Brigitte Lange, MdA, kulturpolitische
Sprecherin der SPD-Fraktion im Abge-
ordnetenhaus ❏

„Angesichts des kurzen parteiinternen
Beratungsprozesses“, so Jan Stöß, „wollen
wir mit der Resolution sicherstellen, dass
unsere Vorschläge zur Mietpreisbrem-
sung, die Beibehaltung des Rentenniveaus
bei 50 Prozent und die Abschaffung der
Optionspflicht sowie die Einführung der
doppelten Staatsbürgerschaft im Regie-
rungsprogramm der SPD enthalten sind.
Wir machen darüber hinaus konkrete Vor-
schläge zur gerechten Besteuerung und
Handlungsfähigkeit der stark belasteten
Länder und Kommunen. Beim Modell des
Altschuldenfonds soll der 2019 auslaufen-

„Für ein klares Profil sorgen“ 
Berliner SPD beschließt Forderungen zum Wahlprogramm

de Solidarzuschlag zu einem Zukunftsbei-
trag für alle sechszehn Bundesländer um-
gewandelt werden. Wir fordern die Ab-
schaffung des Ehegattensplittings und tre-
ten für die Einführung einer Vermögens-
steuer noch im ersten rot-grünen Regie-
rungsjahr ein. Im September 2013 wird es
einen Regierungswechsel geben. Dafür tre-
ten wir mit dieser Berliner Resolution ein!“

Der Vorsitzende der Arbeitsgemein-
schaft Migration und Vielfalt, Aziz Bozkurt,
begrüßte vor allem die Beschlüsse zur dop-
pelten Staatsbürgerschaft und zur Zuwan-
derung: „Mit einem Sieg der SPD bei den
Bundestagswahlen heißt es nach dem Wil-

len der Berliner SPD: Weg mit dem Opti-
onsmodell, ja zur Mehrstaatigkeit, ein
menschenwürdiges Asylrecht, eine enga-
gierte Antidiskriminierungspolitik und ein
Anerkennungsgesetz, was seinen Namen
verdient!“  Insbesondere die Forderungen
nach einem modernen Staatsangehörig-
keitsrecht zeigen, so Bozkurt, „wie die ein-
deutige Mehrheit in der SPD tickt und wo
sich einzelne Personen am Rande des Mei-
nungsspektrums bewegen“. Er untersützte
ausdrücklich den Vorstoß von Jan Stöß, die
Verbindlichkeit der SPD bei diesem wichti-
gen Thema vor der Bundestagswahl zum
Ausdruck zu bringen. BS ❑
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